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Bei der Übertragu des Lebens und der Botschaft ı durch geograp Bedingungen, sondern urch gegenseitigespr Evangeliums ın die Kulturen Asiens hat in der Vergangenheit Verstehen und Achtung, durch die Bande der Brüderlichkeit nd
Schwankungen nd Fehler gegeben, aber Wır sind mehr denn Je Liebe
davon überzeugt, daß der Dialog M1l un  ren Mitbrüdern 1n Wır, die Bischöfe Asiens, legen NeUtE in Verbindung Mır
Asıen, die anderen Glaubensüberzeugungen huldigen, ‚- dem HI Vater, Papst Paul dem Prüfstein un FEinheitnehmender Bedeutung st. Wıir drängen auch bei allen auf eine und Liebe, diese Entschlüsse und Wünsche all unseren Brüdern
große Achtung für die Kulturen und Traditionen UNSC  ar Völ-

E
in diesem Teil der Welt VOr. Wir machen feierlich ihre Hoff-

ker. Wir hoffen, daß die Katholizität der Kirche, die Wurzel NUuNgenN und Bestrebungen ir ein NCUCS8 Asien den unseren,
SCTC Verschiedenheit in Jer Einheit des Glaubens, dazu Jlie- das jener Zukunft würdig sein wird, llt‘ ım Herzen des AS1Ati-
NC wird, den Asiaten helfen, wirkliche Asiaten Zu bleiben echen Menschen lebt
und dennoch in vollem ß ein Teil der modernen Welt und Wir yitten den Heiligen Geist, Weite der Sicht

DA
der einen Menschheitsfamilie Zu werden. peben, Weisheit und Mut, das durchzuführen, WAas SONSAL

unerfüllte Hoffnung und leeres Versprechen bliebe. Wir
Auf die NCHEC Welt Asıens Zu den Christus ZU, dessen 5orge ur  u die Massen in einem H-

deren asıntischen Land sichtbar wurde, dem Christus, der auch
\ In der Gegenwart Christi versammelt, wencden Wır JO = der Merr der Zukunft des Menschen -  —_  E Wır bitten ihn, durch

dann den anderen christlichen Kirchen und Gemeinschaften in QEINE Gegenwart neben unc| in QEINE Hilfe, die Stact Jer
Asıen Zzu und suchen die Zusammenarbeit M ihnen iın u  SCr«c Brüder aufzurichten, einNe Stadt, die in Hoffnung und Verspre-
Arbeit für die Entwicklung un  m Völker, ür Preiheit, (J0= chen das Reich widerspiegeln gOll, dessen Pundamente cr golegt
rechtigkeit und Frieden. 18t NSCTIC Crns Hoffnung, daß diese hat, indem a a  € Mensachen in gich gelbet durch gein Dlur Al

Kreuze versöhnte, und dessen Umrigge Or bereits in der Liche,
d  A

gemeinsamen Anstrengungen gelbst uns ımmer mehr jener
+ Pinheit zusammenführen, die (jott fr Wı  I (ll(‘ g6in Geschenk ur  7} UunNs St, entchüüllt hat,

26 „Populorum Progressio“ hat die wroße Vision des mensch- Unsere Brüder in Asien! Wir sind poring an Zahl, besitzen
lichen Portschritte und Friedens gezeichnet und SO den Auftrag geringe Mittel, SOgar wenig menschliche Weisheit undÜ  (

3 für die Aufgaben VOor in UNSCrC Hände polegt. Wir verpflich- Macht,; sind fast öhne Kinfluß auf Uunserem erößen Köntinent,
ten wiederum nit allem FEranst dieser Aufgabe |j6 an m Rat der Nationen, Abetr in UunNserer Armut und Niedrigkeit
1NS, in den kömmenden Tagen und Jahren u18 H 6ch 6fitsch 1E Aasschn WIir uns aicht ÖntmMUtgen on den gewaltigen Problamen,
nor F allen Menschen guten Willens (l(‘lll ZUu widmen, die denen wir un®8 iın Aiesem Jahrzehnt egenüberschen, denn
Wiünsche und Absichten ler Mensechen Vvon eHneM 1e018MU6 und WIFr finden di{e Kräfe (Aes Claubens uAd 65 Mutes ın Ihm, er
Vvon Sanderinteressen Zu hefrelen 5OWIE6 on YyStemen, {{a den in SEIAEM K FUr und Sterhben uull selhst als der große Vreund
enschen Z U1 al BOpeNn S6INE6 Ürlüider führen und| Vvon (jatt der Menschen BeZEIET hat, Da ler Arm jes lerrn über 4115 }
abbringen, der allein {ie wahre Quelle menschlicher Brüderlich= „fülle C ME seiner Liebe ı 50 werden NbeTreEe Hofinung und
keit ist. Wir suchen ME Nachdruck ein gerechtes Knde der der ub5 Ihr geborene Mut, wehn auch ständig bedroht und 6r
Kämpfe und Kriege, die 41567 E Länder zerrissen und UNSCFEN eriflen, immer
Brüdern in Asien ungezählte Leiden gebracht haben, Es ISt aAll 3 S0 legen Wir denn die FPundamente uUNsSeCcrer Hoftnung in die

Kraft des auferstandenen Christus. Wir vertrauen darauf, daßUuns, dlc erforderlichen Kenntnisse für die schwierige Planung
A erwerben, an der WIir uns Von beteiligen müssen, und wir, WenNnNn Menschen guten Willens und aufrichtiger Absicht -
den wirksamen Willen aufzubringen, eingefahrene Ungerechtig- sammenarbeiten werden, diese eue Gesellschaft bauen können.
keit Al  Trotiten und unmenschliche Strukturen verändern Wır müssen Nur die Demut haben, uns auf Ott z.u verlassen

Y  Y und 1n jeder unserer Natıonen die Gesellschaft verwirkli- und uf seinen Willen, dafß seine inder ZzUu Vallalter Jesu
chen, welche das Wesen der Erwartung unserer Völker ISt. Fs Christi, unseres Herrn, gelangen werden.
ISt uns, miıt Geduld und Entschlossenheit mitzuhelfen, die Johannes Pacem 1n terris. Papst Paul d O Botschaft die
eCuUeEe Welr Asıens zusammenzuschließen als iıne wahre Famılie Asıatıische Bischofskonferenz, 28 Nov 1970 Botschaft der Konzilsväter

die Menschheit, I1 Vat Konzil, Oktober 962 Aus der BotschaftVO  — Nationen 1n diesem Teıl der Welt, verbunden nıcht Nnur der Asıatischen kumenischen Konferenz für Entwicklung, Tokio, 22, Julı 1970.

D  E Perspektiven der ayeıiten Entwicklungsdekade
Aus Anlaß des Beginns der zweıten Entwicklungsdekade (vgl. chen, bei der Frage der Geburtenregelung. Hier hat sıch der

&r uch Herder-Korrespondenz, Ihg.; 4582—488) überreichte Papst uch DOTr der FAO neu festgelegt. Man weiß jedoch, daßder Präsident der Päpstlichen Kommuissıon „Zustitia et Pax  5 gerade dieser Punkt innerhalb der Kommuissıon selbst umstrit-
Kardinal Roy, dem Generalsekretär der Thant, ten blieb
eın “O:  S der Kommission ausgearbeitetes Dokument Dber die
Entwicklungsperspektiven der siebziger Jahre Es wurde —O  x Die elt steht der Schwelle der zweıten Entwicklungs-Papst Paul VIZ gebilligt und liegt auf der gleichen Linie WLE dekade. Die quälende Frage, die unNns damit gestellt ISt, autet,

v  Y  X dessen Ansprache DOTr der Welternährungsorganisation ob S1IC die Hoffnungen, die Not der Armen, der Besitz- und
anläßlich ıhres 25Jjährigen Bestehens (vgl. Herder-Korrespon- Machtlosen der Erde überwinden, besser erfüllen wird als
denz, Ihg., 588) Das Dokument macht das Ünzureichende, die Wenn mMa  — die ganzheitliche Entfaltung des Menschen
sıch bloßen Wirtschaflswachstum orientierende Entwicklungs- als eines seiner Grundrechte ansehen mudß, werden annn die
modell der sechziger Jahre deutlich und rückt die Bedeutung siebziger Jahre 1n die Geschichte als eın Jahrzehnt eingehen, in
der sozialen Gerechtigkeit und der politischen Mitbestimmung dem InNnan zumindest wirklich ernsthafte Anstrengungen gemacht

hat, diesem Recht Genüge tun?darüber hinaus als entscheidender Entwicklungsfaktor
ın den Mittelpunkt, Es zeigt außerdem die Ansatzpunkte Dıie Päpstliche Kommuission „JIustitıa Pax®, dessen Präsident
eines Entwicklungsprogrammes der siebziger Jahre anhand bon- ıch bin, wurde VO Papst Paul N 1m Gefolge des Z wei-
hreter positiver WNnE negatıver Entwicklungsbedingungen. ten Vatikanischen Konzıils gerade eshalb gegründet, alle#  f Kriäfte der römisch-katholischen Kırche für dieses Menschheits-Die Sprache des Dokuments ıst für yömische Schriftstücke
S$ONS unüblich hart WLLE die Realıität, die beschreibt. Es projekt einzusetzen. Unsere Aufgabe 1St daher, allen Gilie-
läßt eın ın sıch geschlossenes und gut begründetes Konzept ern der Kirche unsere gemeinsame Verantwortung für Frieden,
erkennen TE wenıge Veröffentlichungen ZUu selben Thema internationale Gerechtigkeit und Entwicklung Bewußtsein
Dieses Konzept wird unauffällig NnNur einmal durchbro- bringen.
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681Als Präsident der Kommi Ön nehme ich daher die Gelegenheit Millionen Auswanderer Europa auf der Suche nach Land
wahr, anläßlich der Verkündigung der zweiten Entwicklungs- und NMCUCT Arbeit in der Neuen Welt Die Europäer koönnten
dekade durch die Vereinten Nationen Zu weltweiter Zusam- auch die Kolonialisierung praktisch der Tälfte der

Menschheit Zu Ende (ühren. hr Hancdel und ihre Investitionenmenarbeit aufzurufen, allen Menschen Zu ihrer ganzheit-
lichen menschlichen Entfaltung Zu verhelfen. 1n allen Kontinenten beschaftten ihnen, die NUur 209/9 der elt-

bevölkerung ausmachten, 809/4 der natürlichen Reichtümer der
elt und des Welchandels, «)00/„ der Investitionen und 1009/0Fın uUNZu Y(‘i('/)f')'l( €s Entwicklungsmodell der Dienstleistungen, Banken, des Schiftbestands und der ]Or
schungsunternehmen, Diese Proportionen haben aich QeilWir treten in die 16  .6 Entwicklungsdekade MiC, so plaube ich, nicht verÄändert und erkiXren L\ll&'ll den weiten Spielraum, dertieferer Finsicht in die Natur UNSCT Probleme ein. In den

gsechziger Jahren tendierte die Entwicklungsarbeit in ler 'T'heo- den entwickelten Nationen ur Verfügung gtand, ala qie (“(‘
V’ie WI6 in der Praxis dahin, aich ausschließlich alg wirtschafl- Schwelle der Modernisierung Zu Überaschreiten auchten.
liche Entwicklung Zu verastehen. Die T'heorie griff nöch achr
etark auf die Erfahrung der bereits entwickelten Nationen den Veränderte Entwicklungsvoraussetzungen e

19, Jahrhunderts zur(ick und betonte i Modernisierungsprozefß
|-eute jedoch wirken A Umatände in den Entwicklungslän-Jıe lebenswichtige Rolle der Kapitalakkumulation, In der Dra

X18 wurce Entwicklung dann {  ıla erfolgreich angeschen, wenn dern, cie iınneren WIO A  16 Außeren, in der ENLKCKCNKONELZLEN
Q1e ausreichende Wachstumsraten zuatande brachte, (1 sowohl Richtung, Die Volksgesundheit hat Vorrang der Mocdernis

Hierung. [Die Bevölkerung wÄÄchet doppelt XO achnell WIG ın 19den Bedürfnissen einer wachsenden Devölkerung WIe denen
steigender Investitionen gerecht wurde. An gah dag wesentliche Jahrhundert, die Arbeiterschaft NORAF nöch schneller. Jie Kapi-
lement (|(-r Wirtschaftshilfe Kapitaltransfer den vreichen talbildung inter l|(‘ll Lancs und Vabrikarbeitern verlangsamt

die ırımnecn Länder und d fortschreitender Dekade in O07= gich aufgrüund wachsender Koönsumenten auch wenn lr X OM
811177 Aum 8 Gewicht un d aufgrund der NCUCH nıchtweiterten Handelsmöglichkeiten dir (die Fntwicklungsländer,

Unter diesen veräinderten Voraussetzungen weorde sich schnelles sparenden höhen Konsumgewohnheiten der wöhlhabenden
Wirtschaftswachstum als mög lıch und {m wesentlichen 4A16 1111“ Hlite, deren Verhaltensweise 16eULE „weöstlich“ iö£; während

ihre CGesellschaften 6Q nıcht sind, 186 unzureichend MAdleFAIsreichend 6rWEISEN,
Ji6 Finsichten JEr sech2iger Jahre in ( ie Notwendigkeit Jar 6{6FEB Landwirtschaft karn HF6 oigenen wachsenden Millianen
Kapltalhilfe uAd 6FWEITBFEBF Möglichkeiten ıIn Welthandel Aicht ernähren, Q AAal J j6 Arbeiter 118 SEÄCIEB /\ehen, AACH

36VOF von ABFE aufgrüund sieh yermehrender industrieller Asind Alcht falsch, e alt iM QIPH slehziger Jahren ÄFe (ät
säehliech stahller, wWwWEeHhn die -Hauptziele ler sechziger Jahre Ör heitsplätze eine Anziehungskraft ausgeht; Jie heutige Teachna=s
peicht worden Wären, insbesendere, B {ie relchen Natianen ogle 3eruht auf fartgeschrittenen Madellen, 8ig erfardert mehr

Kapltal, Jas den Katwicklungsländern full]t‚ und weniger Arsan Prozent ihres Bruttosozlalprodukts ausgegeben hätten und
beitskräfte, {ie wie eine Springflut ansteigen, Die Arbeitslosig-Jie Entwicklungsländer höhere Kxporterlöse erzielt, einen leich»

teren Zugang Markt der industrialisierten Länder gehabt keit in der Dritten eIlt wächst unerbittlich, da die Armen hr
und für den Handel über mehr Betriebskapital verfügt hätten. Elend Land al die Peripherie der Städte verlagern, Wie

Morse, der frühere Präsident d(!l' WeltarbeitsorganisationWir verzichten nicht auf solche Ziele oder leugnen sie Kar, Sie
imüssen immer noch erreicht werden. Wır schließen einfach kürzlich erklärte, liegt die Standardrate tür die eCN-
dem Urteil einer zunehmenden Zahl VO:|  - Entwicklungsfachleu- wärtige Arbeitslosigkeit bei 209/9 bis 250/9 Unter den jungen
i{en und Praktikern A das auch 1n der kürzlich VO|  _ der Voll- Arbeitskräften ist s1e möglicherweise noch höher Eine ausführ=-

lichere und faktenreichere Darstellung dieses Prozesses, wıeversammlung der angenOMMeNeEN Internationalen FEnt-
wicklungsstrategie seinen Niederschlag gefunden hat, nämlich, sich iın Lateinamerika abspielt, kann INa im Bericht „Change
daß für wahrhaft menschliche Gesellschaften und eine wirklich and Development“ nachlesen, den Prebisch, der rühere Ge-

neralsekretär der Konferenz für Handel und Entwicklung derbefriedigte Welt diese Ziele nıcht ausreichen.
Für diesen Meinungsumschwung lassen sich we1l Gründe —- Vereinten Nationen, ürzlıch ausgearbeitet hat.
tühren. Der TIrat während des Jahrestreffens der Weltbank Es gibt keine außeren Sicherheitsfaktoren. Das besitzlose Land

auf der Welt 1st bereits 1n Besitz m  9 die renzen S1N!und des Internationalen Währungsfonds 1 September 1970 1n
Erscheinung: Die Entwicklungsprozesse der bereits industriali- geschlossen. Dıie politische Entkolonialisierung hat das erdrük-
sierten Natıonen, die mMan als Modell heutiger Entwicklung BC- kende Übergewicht VO  - Wohlstand und Macht der Reichen

vurnoch nıcht verändert. Abgesehen VON der Arbeitermigration 1n
nNOmMMmMen hatte, umtfassen viele besondere Umstände, als dafß
INa s1e auf die gegenwärtigen, völlig veränderten Verhältnisse Europa, fließen die Massenmigrationen heute nıcht ber Gren-
anwenden könnte. In den ersten sich entwickelnden haupt- Z und Ozeane 7, Möglichkeiten, sondern 1mMm Landes-
Aächlich atlantischen Gesellschaften hielten Epidemien und innern VO Land Zzur Stadt, und verlagern das Flend NUr VO

Land 1n die Stadt. Die Zahlen S1in. immer noch 1 Steigen be-schlechte sanıtire Bedingungen den Bevölkerungsdruck zurück :
eine höhere Agrarproduktivität, die der Industrialisierung VOLr- griffen, Unsere Welt wird bei eiınem solchen Massenelend, das

ausging, gab Nahrungsmittel und Arbeitskräfte ftür einen wach- sich A ihrer Basıs anhäuft, 1Ur noch mehr in Schwierigkeiten
geratcen,.senden industriellen Sektor fre  d 1n dem die Arbeitsverfahren
Damıt kommen WIr In 7weiıten Grund für Überzeu-weniger Kapital, dafür ber einen großen Bedarf Arbeits-

kräften hatten. Dieses Kapıtal konnte in jedem Fall durch die ZunNg, dafß Wirtschaftswachstum eiINE ZWar unerläfßliche, ber
Geschicklichkeit der Unternehmer beschafft werden, den amı- n1  cht ausrei  ende Ursache ganzheitlicher menschlicher Entfal-
ten Produktionsüberschufß für Investitionen mobilisieren. tung 1St. Dieser Grund besteht arın, dafß eın ungehindertes
Unter diesen Umständen wuchsen die Städte als Folge indu- Wirken der Marktmechanismus 7wischen „Partnern“ VO  —- höchst

ungleicher Stärke ELWAaSs W1C eine richtige Verteilung der Pro-strieller Expansıon, die Arbeitsplätze vermehrten S1 und in
duktionsgüter nıcht gewährleistet. In der modernen Wirtschaft,der Zeıt, 1n der die Technologie größere Fachkenntnisse und

mehr Kapıtal erforderte, hatten sich die Arbeiter die CNISPIC- die Fachkenntnisse, Tatkraft, Kapazıtät und Investitionen pra-
chende Ausbildung angeeignet, Massenorganisationen aufgebaut milert, 1St ©! der Intelligente, der Zähe, der Tatkräftige und der

Reiche, der 1 allgemeinen ewınne erzielt, wenn nıcht CNET-un die Familiengröße estabilisiert. Die Städte keine
Utopien, sondern dynamische Zentren der Arbeit und des gische politische und soziale Maßnahmen die Modernisierung
Lebens begleiten, eın größeres Ma{iß Gerechtigkeit und Mitbestim-

N gewährleisten.Auf jeden Fall erleichterten außere Umstände diesen anstren-
Dies 1st die are Lehre, die uns das Jahrhundert erteilt hat.genden Prozeß. Dıiıe europäischen Völker nahmen nach 1840

alle noch übriggebliebenen Ländereien 1n den gemäfßigten Obwohl die Industrienationen dlC ungeheuren Reichtümer
Zonen der Erde 1n Besitz. Im Jahrhundert verließen Kontinente wirtschaftlich Nnutztien und einen Banzen Planeten
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kolonialisierten, wurden sı1e VO!  =| Krisen geschüttelt. Soziale Un- Abschied 919} homo OECONOMILCUS
zufriedenheit und Klassenkampf herrschten, bis INa  z} Steuer-
Systeme, die Landreform, die Wohlfahrtspolitik SOW1e das all-
gemeıne Wahlrecht einführte, die notwendig N, die Der Charakter unNnserer Krise diktiert uns auch die Maßnahmen,
Masse der Bevölkerung von ihrer totalen Abhängigkeit VO']  3 den

die WIr herausfinden und verwırklichen müussen, s1e über-
winden. UÜber Ss1€e esteht jedoch noch keine völlige Einmütigkeit.herrschenden Klassen befreien und ihnen eın Gefühl der Mıt-

bestimmung In der Gesellschaft und einen Anteil Wohlstand Tatsächlich mussen viele noch sorgtältiger untersucht. und Nn
geben, den S1e 1n tagtäglicher Arbeit hervorbrachten. Ja

umschrieben werden. Dennoch kann IN}  an schon ıne Bewegungın Richtung einNes Konsenses feststellen, ın dem die ehe-selbst heute noch 1St S da{fß die Armen, die Ungelernten, malige Vorstellung VO  e} Wırtschaftswachstum durch den Ge-die ethnischen Mınderheiten zumeıst benachteiligt sınd und die
Verwahrlosung und das Elend der Slums und Ausbeutungsbe- danken der soz1alen Gerechtigkeit und der politischen Mıt-

bestimmung erganzt wırd. Die Internationale Entwicklungs-triebe des Jahrhunderts urchmachen, WEeNN INan sich 1n den strategıe stellt den Anfang eınes solchen Konsenses dar Kurzentwickelten Gesellschaften weıter übermäßig autf die wohl-
tuenden Wirkungen eiıner unkontrollierten Marktwirtschaft VOI-

SCSART, der homo OeECONOMICUS macht langsam eiınem umftfassen-
deren Menschenbild Platz, wonach der Mensch als erantwort-aßt und als Folge soz1ıales Handeln hinauszögert. lıch und sittliıch Handelnder, als schöpferisch 1n seinem Wirken,als fre 1n seiınen etzten Entscheidungen gesehen wird, der MI1t

Das Ungleichgewicht zırd orößer seinen Mıtmenschen durch die soz1alen Bande der Achtung und
Freundschaft verbunden 1St und Autbau einer gerechten und

Auft diesen Tatsachen beruht die Wa  sende Enttäuschung der befriedeten elt 1n echter Partnerschaft mıiıtarbeitert.
Völkergemeinschaft über dıe reıiın ökonomische Entwicklung. Auf natiıonaler Ebene wächst das Bewulfitsein dafür, dafß weder
Auft der natiıonalen Ebene zeıigt sıch dies immer klarer darın, innere Strukturreformen noch außere Wırtschaftshilfe wırksam
da{fß Gesellschaften, 1n denen keıin oder 1Ur unbedeutendes poli- se1n werden, wWeNnNn nıcht:
tisches w1e soz1iales Handeln das Los der Volksmassen verbes- das gEsaAMTE Volk ZUur aktiıven Mitwirkung der Verbes-
Sert und S1e nıcht 1n einem solchen aße treı macht, da{fß sS$1e SCFUNS seiner Sıtuation W1e der Freisetzung seiner Energieniıhrer Selbstverwirklichung voll und Sanz mitwirken, kein noch und Fähigkeiten herangezogen wird:

yroßes wırtschaftliches Wachstum einer befriedigenden die Strukturen, die diese Mıtwirkung und Selbstverwirkli-
Entwicklung führen wırd. Im Gegenteıl, kommt lediglich chung verhindern, umgewandelt werden. Zu diesen Strukturen
dazu, dafß die Reichtümer weni1ger sich häufen und ihr Konsum gehören: teudaler Grundbesitz, steuerfreie, konsumintensive
anste1gt, während die Randexıstenzen der gesellschaftlichen wohlhabende Klassen, eine Industrie hne gesicherte Löhne,Basıs ständıg zunehmen, tür die selbst die elementarsten ohne Möglichkeiten ZU Aufstieg und breitgestreuter (Ge-
menschlichen Bedürtnisse und Ansprüche Arbeıitsplätze, winnbeteiligung oder Mitinhaberschaft, eıne auf die Elıite be-
Wohnungen, Schulen, Nahrung und Gesundheit tast völligfehlen werden.

schränkte Erziehung und die Hinnahme des Analphabetentums
der breiten Massen, Mangel Institutionen der Kooperatıon,Eın fast ıdentischer Proze(ß( aßt sich zugleich auf Weltebene Selbsthilfeorganisationen tür Arbeiter und Bauern, Ge-

beobachten. Unsere Technologie, Wiıssenschaft und Kommunika- nossenschaften, Gewerkschaften, Sparkassen und Bausparkassen,tıon drängen unls eiıner ständig wachsenden Interdependenz. politische Systeme, die für persönliche Freıiheıit, Regionali-Eıne wirkliche Weltgesellschaft ist, Ww1e Papst aul VI unermuüd- sıierung und schöpferische Experimente keinen Raum gveben;ıch betont, der oyrofße Imperatıv unNnserer eıt In unNnserer CN- 1ne aktıve Soztalpolitik 1n einem breıt angelegten Sozial-
wärtigen Weltwirtschaft konzentrieren sıch jedoch, W 1e „Popu- sektor siıch direkt mMIt den übelsten Ursachen des Elends der
lorum progress10“ des öfteren unterstreicht, alle Machtposit10- Randexistenzen efaßt, die 259/9 ausmachen und 1m Entwick-
nNCNH, aller Wohlstand, der gesamte entscheidende Forschungs- lungsprozeß zumeıst benachteiligt werden. Dırektes politisches
aAapParat 1n der and einer kleinen Elite VO  — bereits entwickel- Handeln 1St ertorderlich für ine Vollbeschäftigungspolitik, eın
ten Natıionen. Gerade diese ungeheure Konzentrati:on V“O:  S Wohnungsbauprogramm, Städteerneuerung und eıne Energıie-Wohlstand, deren siıch die Industrienationen zume1st Sar nıcht polıtik, 1m Gefolge der Grünen Revolution Arbeitsplätzerecht bewulfst sınd, 1St es aber, weshalb die Entwicklungs- auf dem Land, Genossenschaften und Grundbesitz breit Ww1e
länder bisweilen erbittert und veräargert sınd, wenn ihnen möglıch STreUECN;
Hilfe 1n tast gönnerhafter und paternalistischer Weıse ANSC- dıe Bevölkerungspolitik den ortsgebundenen Bedürfnissen,
boten wird und INa  - VO:  - ıhnen Dankbarkeit für VCI- Traditionen und Werten umtassen angepafßt werden. Diese
langt, das s1e nıcht als Freigebigkeit, sondern als eın Miındest- Politik wird varıabel seın entsprechend dem taktischen Druck,
ma{iß Gerechtigkeit ansehen. der VO: einer wachsenden Bevölkerungszahl und der Wachs-
Um jedoch zwıschen den wohlhabenden Natıonen und den Ent- tumsgeschwindigkeit auf den Familienwohlstand ausgeübt wıird
Wicklungsländern vermitteln, bedart die Völkergemeinschaft Einige Prinzıipijen sind jedo. unıversal, nämlich, dafß die Re-
eftektivere Miıttel politischer Verantwortung der orößere Be- gierungspolitik den Wohlstand und die Harmonie der Famılien
reitschaft Z soz1i1alen Handeln Die Vereıinten Natıonen VeLr- Öördern hat, abtreibende oder künstliche empfängnisverhü-fügen jedo immer noch nıcht ber die nötıgen Miıttel und Hıl- tende Mittel ausgeschlossen werden und das gottgegebene Recht
fen, jene Art VO  e} politischer Mitsprache und Verpflichtung der Eltern, die Kinderzahl 1n eigener Verantwortung selbst
durchzusetzen, die für eine wirklich weltweite Kooperatıon CI- bestimmen, voll respektiert wird.

Auft internat:onaler Ebene wiıird zusätzlich den Zielen dertorderlich sınd. Hılfsmafßnahmen, denen sıch einıge der reich-
sten Natıiıonen zunehmen: weniger beteiligen, sınd aut elt- Wirtschaftshilfe 1ın den sechziger Jahren, nämlich flüssıgen Han-
ebene gesehen nıcht einmal der Anfang einer Umverteilung de] und Erleichterung der Schuldentilgung, eıne Reihe weıterer

Ma{fßnahmen immer mehr anerkannt;der Steuerlasten oder eines gyesunden Wohlfahrtssystems. In
eıner Welt VO  e} ungleicher Machtverteilung 1St Gerechtigkeit, Alle Hıiılfe sollte mMIt den bereits angedeuteten inneren Struk-
Befreiung oder Kooperatıon lange unvorstellbar, als die Na- turreformen der Entwicklungsländer koordiniert werden:
tionen sich allein ın ihrer Habgier und Furcht ein1g sınd und Die internatiıonalen Institutionen, 1n denen die Entwicklungs-
200 Billionen Dollar für ihre SOSCNANNTE Sicherheit ausgeben, länder voll vertreten sind, sollten den Kapitalhilfefluß koordi1-
während S1Ce dreifsigmal wenıger aufwenden, die WEeSCNL- nıeren und eiınen größeren Anteıil davon verteilen:
lichen Ursachen der Unsicherheit beseitigen. Wenn die s1eb- Wıe Papst Paul VI 1n „Populorum progressi10“ vorschlägt,
zıger Jahre die sich verbreiternde luft zwiıschen Reich und csollte die Abzweigung eınes größeren Kapitalflusses für Ent-
Arm 1n den nationalen Gesellschaften W 1e auf Weltebene nıcht wicklungszwecke durch eıne stutenweise Einschränkung der -
beseitigen können, alßt sıch kaum annehmen, daß die Mensch- erträglichen und inflationsfordernden Rüstungsausgaben erreicht
heit das nde dieses unruhigen Jahrhunderts 1n Frieden er- werden:
rel)  en wırd. Hilfsleistungen sollten „institutionalisiert“ und als Anfang
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eınes weltweiıten Besteuerungssystems anerkannt werden, und nuützlıch se1n, wenn die Christen dem gigantiıschen Mißverhält-
WAar ın der VWeıse, da{ß S1€e iıhren Charakter als Ausdruck der n1s 7zwischen Reichtum und Armut, zwischen Schwachen und
distributiven Gerechtigkeit und nıcht VO  } Edelmut bewahren. Starken eine Sıcht menschlicher Verantwortung und brüder-
Sıe sollten als integratıves Element einer kommenden Welt- licher Liebe ENTIZSECESCENSCIZECN. Schlie{fßlich 1St. eine Grundaussage
gesellschaft gesehen werden; der Schrift, da{ß WIr der Hüter unNnseres Bruders sınd und da{fß

Dıie Entwicklungsnationen sollten durch regionale Zusammen- „das lut Abels“ nach Vergeltung ZU Himmel schreien un
schlüsse und durch gemeinsames Handeln auf dem Weltmarkt uns mMI1t dem Kainmal zeiıchnen wird, WECeNnNn WI1r die Geringsten
den Handel und die Investitionen untereinander Öördern und unNnserer Mıiıtmenschen dem Elend, dem Hunger und einem frü-
auf diese Weise das weltwirtschaftliche Ungleichgewicht ZW1- hen 'Tod überantworten. Wır wıssen auch, W 1e grodß die Versu-
schen Nord und Süd vermindern: chungen VO  - Reichtum und Macht sind Wır wıssen, jeviel

V O] yrofßen Überflufß eines unbekümmert hingenommenenDie Nutzung und Bewirtschaftung der Reichtümer der rde
sollte grundlegend überprüft werden, da{fß die immer orößere Reichtums der elt den Völkern, dıe Erben der christ-
vernunftwidrige Verschwendung, Vergeudung und Umwelt- liıchen Kultur sınd, aufgehäuft wırd Doch kann INd  ' S1e sıcher

och Gottes furchtbares Wort A jene erinnern, die selbst-gefährdung der „konsumintensiven Gesellschaften“ nıcht dıe
Entwicklungsaussichten der Natıonen und die etzten sücht1g ıhre Scheuern miıt der ungeteilten Ernte üllten „Du
UÜberlebenschancen der Menschheit gefährden. Nagr noch heute Nacht WIr: deine Seele V O]  3 dir gefordert

werden.“
Hoffnung auf Zusammenarbeit Es ertordert VOT allem seelısche Kraft und große innere Stärke,

die Ungerechtigkeiten “O  S Jahrhunderten zneder rückgängıg
An diesen Anstrengungen wollen WIr miıt ZSanNnzecem Nachdruck machen und sıch über das Wohlgefühl der Bequemlichkeit und
un: aufrichtig teilnehmen und s1e weıter vorantreıben. Dıe des Erfolges hinwegzusetzen. Ebenso ertordert ber auch be1-
katholische Kirche hofft, auf diesem Gebiet mIt ihren christ- spiellose Hochherzigkeit, rühere Beleidigungen und gegenwar-
lıchen Brüdern 1n ökumenischen Entwicklungsprogrammen CNS tige Unterdrückungen verzeıhen und sich ZUsammMeNZUTLU ın
zusammenzuarbeiten, Ja miıt allen Menschen, ob S1E 1U  — eıner der gemeınsamen Arbeit Autbau einer Welt, 1in der alle
Religion angehören der nicht, WEeNnN S1E 11LUTr dıe Zukunft Menschen Hause seıin können. Wır behaupten nı  CL, da{ß die
UÜUNSCHEN gequälten Menschheit besorgt sind Es 1St ULNSCTEC Hoff- Christen diese Energıe und diese Grofßmut en Wır
NUunNng, dafß einıge unNnserer christlichen FEinsichten den großen Ent- lediglich, wWwWenn sS1e S1Ce hätten, könnten S1Ee Überzeugungskraft,
wicklungsbemühungen dienlich seın können. Und mehr noch Engagement un Stehvermögen tür ıhren 'Teıl unserer welt-
hoffen WIr, da{fß die Tatkraft und das Engagement der Christen weıten Aufgabe einbringen. Wır werden versuchen, diese Wa
1M Diıenst der Entwickung mobilisiert werden können. kraft MIt allen Mitteln wecken und S1E der menschlichen Ge-
Man kann schlie{ßlich unNnseTe rde als Arena ansehen, 1n der der meınschaft dienstbar machen. Denn WIr arbeiten nıcht hne
Tüchtigste aufgrund seiıner Kraft und se1ınes Scharfsinnes ber- Hoffnung. Wır glauben nıcht, da{fß Ott seiınen Kındern VCI-

ebt. Man kann jede Hılte dıe Schwachen und Hılflosen als zweıtelt ISt. Wır glauben 1M Gegenteıl, da{fß WIr „arbeiten kön-
NCN, solange Tag ISt  “ und da{fß WIr eine Welt aut-eın ungeschlachtes Eingreiten 1n einen Evolutionsprozeiß VeOeLr-

urteilen und die Fähigkeit der Eroberer ZUuUr Eroberung eintach bauen können, die der Sıcht un den Absichten Gottes mMIt der
AUS ıhren Eroberungen erklären. Es mMag daher in dieser nach- Menschheit besser entspricht. Und WIr glauben, da{ß der all-
kolonialen Epoche sich vertiefender ungeheurer Ungleichheiten mächtige Vater der Menschheitstamıiılıe uns alle Hiılfe, dıe WIr
für die Geisteshaltung eiınes weltweiten Entwicklungsbemühens brauchen und suchen, geben wırd

Sonderberichterstattung Synode
Auf der Suche nach einem synodalen Arbeitsplan
Obwohl die Aktivität der verschiedenen synodalen (Jre- WAar der reibungslosen Abwicklung der Wahlvorgänge und
mıen seıt der honstituierenden Sıtzung (vgl Herdey-Kor- Geschäftsordnungsiragen verdanken. Thematisch hatte
vespondenz ds Ihg., ın der ANZEN Breıte ANZU- sıch das remıum 1Ur wen1g profiliert. Von der Ärt; W1e
laufen beginnt, ıSE S$ZE gegenwärtıg schwierıigsten die Synode 1n den Kommuissıonen und 1m Plenum ıhre
dokumentieren. Dennoch zwerden bereits ın den nächsten Thematık in den rıft bekommt, hängt aber nıcht DU ihr
Onaten wichtige Vorentscheidungen über Zielsetzung erster Arbeitsnachweıs, sondern eınem Teil ıhr
un Methodik der Synodenarbeit fallen. Dıe künftiges Ergebnıis ab Resümiert INa  a die drei Akte, die
ersien Überlegungen der OmMmMLSSLONEN über dıe Stoff- in Würzburg miıt der Fixierung und Aufschlüsselung der

Thematık tun hatten, kommt INall damıt in dereinteilung UN die Ausarbeitung 7019}  s Entwürfen bestim-
Men bereits (wenıgstens methodisch) einem eıl Kenntnıiıs der Gegenstände und Absıichten der Synode nıcht

schr welıt. Es 1mM wesentlichen dreı: der Einfüh-das Endergebnis. Dıiıese Tatsache rückt die rage nach dem
Arbeitsprogramm und nach möglichen Modellen SeiINeEYr rungsvortrag VOIN Prot Hemmerle, der nach Meınung

mancher SAl nıcht stattfinden sollte, der dann aber dochVerwirklichung ın den Vordergrund. Von der sach- un
zeıitgerechten Themenauswahl un CC  x der Art ıhreyr Be- als Perspektivensetzung dankbar NSCHOMMEN
handlung hängt auch weitgehend hre Realisierung ab wurde;: die anschließende kurze Aussprache im Plenum
Dey die möglichen Wege dahin informiert der folgende Januar nachmıittags; dıe konstituierenden Sıtzungen
Beıtrag, ın dem versucht Wird, die merschiedenen Diskus- der Oommıssıonen Nachmittag des nächsten Tages,

auf denen VO Sekretarıat bestellte Reterenten Eın-si:onselemente und Vorschläge uüber das thematiısche Pro-
cedere ın eın offenes (Janzes einzubringen.

yaben.
führungen ın die voraussıichtliche Kommissionsarbe?t

Der VO  > vielen velobte ZuieC Start der bundesdeutschen Hemmerles Referat versuchte die Iragweıte des Themen-
vorschlags verständlich machen. Er erläuterte,Synode autf der konstituierenden Sıtzung 1n Würzburg
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